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Trends in der Kartoffeltechnik

kere Anpassung der Qualität an die Erfor-
dernisse des Marktes vorrangige Ziele. Ne-
ben dem Anbau kommt vor diesem Hinter-
grund der Mechanisierungskette vom Feld
bis ins Lager eine zentrale Bedeutung zu.

Bestellung und Pflege

Die aus anderen Reihenkulturen bekannten
Vorteile einer reduzierten Bodenbearbeitung
haben auch im Kartoffelbau zu einer stärke-
ren Beachtung geführt. Mehrjährige Groß-
versuche ergaben keine ertraglichen Nach-
teile, wenn eine tiefere Lockerung des Bo-
dens zu Kartoffeln beibehalten wird. Um
auch das störungsfreie Legen der Kartoffeln
bei vermehrten Zwischenfruchtrückständen
sicherzustellen, werden für die herkömmli-
chen Legemaschinen spezielle Schare oder
zusätzliche Scheibenseche angeboten. 

Daneben ist in den letzten beiden Jahren
die Beetseparierung von vielen Betrieben

auf unterschiedlichsten Böden
großflächig erprobt worden. Bei
der Beetseparierung werden im
Frühjahr mit speziellen Beetfor-
mern zunächst Beete mit einer Fur-
chentiefe von etwa 30 cm aufge-
baut. Zweireihige Steinsammler
nehmen den Boden dann auf Kru-
mentiefe auf und legen die auf den
Siebketten oder Sternwalzen ver-
bleibenden Beimengungen, wie
Steine und Kluten, über ein Quer-
band in die tiefen Furchen der
nachfolgend zu separierenden Bee-

te ab. Das Legen der Kartoffeln erfolgt mit
zweireihigen, speziell an diese Einsatzbe-
dingungen angepassten Legemaschinen, die
im gleichen Arbeitsgang mit Häufelkörpern
oder einem Dammformblech auch die End-
dämme aufbauen. Mit

der krumentiefen Entsteinung und Entklu-
tung der Beete sollen das Wachstum der Kar-
toffelpflanzen in dem lockeren und verdich-
tungsfreien Boden begünstigt sowie die Lei-
stung und Qualität der Rodearbeit verbessert
werden.

Eine Zusammenlegung der Arbeitsgänge
Legen und Dammaufbau wird aber auch bei
den herkömmlichen Legemaschinen ange-
strebt, um die Produktionskosten zu senken
und die günstige Bodenstruktur zum Zeit-
punkt des Legens zu nutzen. Auf leichten
Böden reicht der lockere Boden für den End-
dammaufbau jedoch häufig nicht aus, so
dass zwischen den Zudeckscheiben und dem
Dammformblech noch zusätzliche Locke-
rungszinken oder einfache Schare erforder-
lich sind. Bei den Kombinationen aus Rei-
henfräse und Legemaschine ist dagegen auf
einen ausreichenden Abstand zwischen Le-
georganen und Fräswelle zu achten, damit
die Knollenablage nicht durch den von der
Fräswelle nach vorne geworfenen Boden be-
einträchtigt wird. Über den Einsatz speziel-
ler Leitbleche lässt sich die optimale Ar-
beitsgeschwindigkeit der Reihenfräse an die
Fahrgeschwindigkeit beim Legen annähern.

Für die Dammausformung stehen sowohl
bei den gezogenen Häufelgeräten als auch
bei den Reihenfräsen unterschiedliche
Dammformbleche zur Verfügung. Vor dem
Hintergrund stetig ansteigender Knollener-
träge werden immer voluminösere Dämme
angestrebt, die sich bei gleichbleibender
Reihenweite vor allem durch eine breitere
Dammkrone erreichen lassen. Damit verrin-
gert sich aber die Erdbedeckung oberhalb
der Knollen, so dass die Pflanzkartoffeln in
den abgeflachten, breiteren Dämmen tiefer
gelegt werden müssen. Dies kann unter
feuchten Wachstums- und Rodebedingun-

Vorgestellt werden wichtige Trends
im Kartoffelbau, wie sie sich in dem
auf der Agritechnica 2001 gezeig-
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che Betriebe, ihre Produktion und Vermark-
tung von Kartoffeln neu zu bewerten. Dabei
sind sowohl eine kritische Überprüfung der
Produktionskosten als auch eine noch stär-
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gen vor allem auf schweren Böden zu nach-
haltigen Erntebeeinträchtigungen führen. 

Neben Pflegegeräten für die vorherr-
schende Kombination von mechanischen
und chemischen Pflegemaßnahmen steht
auch eine größere Zahl an Geräten für die
ausschließlich mechanische Pflege zur Ver-
fügung. Dabei werden sowohl Spezialgeräte
als auch auswechselbare Hackwerkzeuge für
die herkömmlichen Pflegegeräte angeboten.
Das Einsatzprofil der Geräte richtet sich
dann an der Form der mechanischen Un-
krautbekämpfung, beispielsweise durch
Herausreißen, Abschneiden oder Verschüt-
ten der Pflanzen, aus.

Ernte

In Deutschland dominieren aufgrund der
Betriebsgrößen, Standortbedingungen und
zum Teil auch Vermarktungsformen immer
noch die einreihigen Sammelroder. Sie er-
möglichen durch die vielfältige Kombina-
tion der unterschiedlichen Baugruppen zu-
dem eine weitgehende Anpassung an die be-
trieblichen Erfordernisse, so dass günstige
Voraussetzungen für eine hohe Rodeleistung
und Kartoffelqualität bestehen. Mit der Kon-
zentration des Kartoffelanbaus auf weniger,
aber flächenstarke Betriebe kommt es in den
letzten Jahren jedoch immer deutlicher zum
Übergang auf eine mehrreihige Ernte. Dabei
stehen zweireihige Bunkerroder mit seitli-
cher Dammaufnahme und aktiven Beimen-
gungstrenneinrichtungen im Vordergrund
des Interesses. Sie gewährleisten heute eine
mit den einreihigen Sammelrodern ver-
gleichbare Rodearbeit und Kartoffelqualität.
Außerdem bleibt die bewährte Verfahrens-
kette aus Bunkerroder, Standwagen am Fel-
dende und Loseabfuhr der Kartoffeln mit
dem Übergang erhalten.

Auf beimengungsarmen oder entsteinten
Flächen stellen die einfachen zweireihigen
Rodelader eine preisgünstige Alternative zu
den Bunkerrodern dar. Sie sollen zudem
über verbesserte Trennaggregate und deren
einfacheren Austausch auch Regionen mit
wechselnden Böden erschließen. Durch das
direkte Überladen auf die nebenherfahren-
den Transportfahrzeuge lassen sich die Wen-
de- und Überladezeiten reduzieren und da-
mit die Rodeleistung erhöhen. Diesem Vor-
teil sind in der Praxis durch die sehr enge
Verzahnung der Verfahrenskette Ernte,
Transport und Einlagerung aber immer wie-
der Grenzen gesetzt.

Die mit dem Übergang von gezogenen zu
selbstfahrenden zweireihigen Erntemaschi-
nen verbundenen Leistungssteigerungen fal-
len nicht mehr so deutlich aus, da die Selbst-
fahrer heute zumeist auf den Rode- und
Trennaggregaten der gezogenen Ausführun-
gen basieren. Eine höhere Flächenleistung

lässt sich daher nur durch verkürzte Wende-
zeiten und eine noch bessere Anpassung der
zumeist hydraulisch angetriebenen Aggrega-
te an die Rodebedingungen erreichen. Hinzu
kommt die höhere Einsatzsicherheit der
selbstfahrenden Rodelader und Bunkerroder
unter feuchten Erntebedingungen, deren Be-
deutung mit der Bodengüte und der erfor-
derlichen Wachstumszeit der Kartoffeln
stark zunimmt. 

Eine intensive Entwicklungsarbeit ist ge-
genwärtig bei den vierreihigen selbstfahren-
den Erntemaschinen zu beobachten. Neben
den reinen Rodeladern stehen auch Maschi-
nen mit einem größeren Zwischenbunker zur
Verfügung, während bei den vierreihigen
Bunkerrodern noch umfangreichere Ein-
satzerfahrungen zu sammeln sind. Vor allem
in Verbindung mit einem sehr groß dimen-
sionierten Bunker lassen sich die Vorteile ei-
ner selbstfahrenden Erntemaschine praxis-
orientiert umsetzen. So ermöglicht diese
Kombination auch auf größeren Flächen die
effiziente Trennung von Rode- und Trans-
portarbeiten oder aber eine nachhaltige Ver-
kürzung der Fahrzeugbefüllzeiten auf dem
Feld. Dies schafft die Voraussetzungen für
das Erreichen von sehr hohen Flächenleis-
tungen sowie die einfachere Organisation
von Transport und Einlagerung.

Lagerung und Aufbereitung

Auf die zunehmenden Rodeleistungen hat
sich auch die Einlagerungstechnik mit neu-
en, noch leistungsfähigeren Baureihen ein-
gestellt. Dabei nutzen die landwirtschaftli-
chen Betriebe zumeist mobile Einlagerungs-
ketten aus Heckannahme mit Enterder und
zum Teil auch Vorsortierer, Teleskopbändern
und Hallenfüller oder Kistenfüllgerät. Mit
dem Vorsortieren lässt sich der Lagerraum
effektiver für die Marktware nutzen und die
zu großen oder zu kleinen Knollen können
einer gesonderten Verwertung zugeführt
werden. Gleichzeitig erfahren die Kartoffeln
aber auch eine zusätzliche mechanische Be-
lastung, die sich im Mittel der Sorten in
höheren Lagerungsverlusten und einer stär-
keren Schwarzfleckigkeitsneigung bei der
Aufbereitung im Frühjahr widerspiegelt.

Neben der vorherrschenden Loselagerung
werden in Deutschland auch vermehrt Kar-
toffeln in Großkisten von 1 bis 5 t Fassungs-
vermögen gelagert. Durch die Zwangsbelüf-
tung handelt es sich bei der Loselagerung in
Boxen oder großen Haufen um eine sehr si-
chere Lagerungsform, die bei größeren Ein-
heiten auch Kostenvorteile bietet. Eine ver-
gleichbare Lagersicherheit lässt sich mit
zwangsbelüfteten Großkisten erreichen. Die
geringeren Anforderungen bei der Be-
schickung und dem Betrieb von raumbelüf-
teten Großkistenlagern haben jedoch viele

Landwirte dazu bewogen, die eingeschränk-
ten Klimatisierungsmöglichkeiten solcher
Lager zu akzeptieren. Insbesondere zu Be-
ginn der Lagerung weist die Raumbelüftung
eine geringere Effektivität beim Abtrocknen
und Abkühlen der Kartoffeln auf, wobei
auch partienspezifische Unterschiede kaum
berücksichtigt werden können. Mit dem ver-
mehrten Einsatz maschineller Kühlanlagen
wird vor dem Hintergrund weiter steigender
Qualitätsanforderungen eine weitgehende
Unabhängigkeit von der sonst die Belüf-
tungszeit begrenzenden Außenluft und da-
mit auch ein Ausgleich systembedingter Ein-
schränkungen angestrebt.

Bei dem Maschinenangebot für die ver-
marktungsfähige Aufbereitung der Kartof-
feln wird die breite Spannweite innerhalb
der deutschen Kartoffelwirtschaft besonders
deutlich. Es besteht sowohl eine Nachfrage
nach einfachen und preisgünstigen Aus-
führungen als auch nach Maschinen mit sehr
großem Leistungsvermögen und hoher
Funktionalität. Vor allem bei leistungsstär-
keren Modellen übernehmen elektronische
Steuer- und Regelkomponenten immer viel-
fältigere Funktionen, so dass die Leistung
und Arbeitsqualität optimiert werden kön-
nen. Der Einsatz elektronischer Sortier- und
Verleseautomaten für Kartoffeln hat jedoch
aus technischen und betriebswirtschaftli-
chen Gründen noch nicht den erwarteten
Umfang erreicht. Die weitere intensive Ent-
wicklungsarbeit auf diesem Gebiet unter-
streicht aber die zu erwartende Bedeutung
dieser technischen Lösungen.
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Bei den Duo-Verlängerungsbändern von Grimme
sorgt ein Airbaglandungssystem für eine scho-
nende Übergabe der Kartoffeln

The duo-extension belts with an airbag landing
system from Grimme provides for gentle potato
loading


